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Mittheilungeii über einen Taifun bei Yokohama

und Yeddo am 8. September 1860 und einen

vom 18.—20. August 1869.
Von A. Schuck, Schiffskapitän.

Mit 2 Tafeln.

Die stetig zunehmende Vermehrung der meteorologischen

Stationen in allen von Krieg verschonten Ländern der Erde

ermöglicht es. über Stürme bedeutend zahlreichere mid ge-

nauere Mittheilungen zu erhalten, folglich auch genauere Zu-

sammenstellungen anzufertigen, als vor wenigen Jahren ; trotz-

dem wäre es thöricht und ungerechtfertigt, Berichte aus früheren

Zeiten deswegen für unbrauchbar zu halten, weil sie über jeden

einzelnen Fall weniger zahlreich sind und sehr oft den Ent-

wurf einer Bahn des sogenannten Sturmcentrums (Barometer-

Minimum des Sturmes) nicht gestatten. Jeder Bericht behält

seinen Werth für alle Zeiten, aber wenn nicht besondere Um-
stände eintreten, erregen und behalten das meiste Interesse

diejenigen Stürme, in welchen Staatseigenthum gefährdet war,

daher auch solche, rlie von Kriegsschiffen durchgemacht wurden.

— Die Wirbelstürme oder Orkane (Taifune), von denen Deutsche

Kriegsschiffe vor 1871 befallen wurden, sind nur Wenigen be-

kannt; Berichte über sie sind in einem Blatt veröfi'enthcht,

das fast nur in die Hände von Marine-Offizieren gelangt, daher

benutze ich den mir gütigst gewährten Eaura, um Mittheilungen

über 2 Taifune zu gelten, ül^er die ich das bisher bekannte

Material ergänzen konnte.

Am 9. September 1860, nur eine Woche nachdem S.M.S.

Arcona den Taifun glücklich überstanden hatte, in welchem

S.M. Schoner Frauenlob leider mit allen am Bord befindhchen

Perscnen spurlos verschwand, erlebte jenes Schiff auf der

Ehede "^'on Yeddo einen zweiten Taifun, über den auch ein

britisches nur ca. 20 Sm. (37 km.) von ihm in SSW—SWzS.
Richtung auf Kanagawa Ehede liegendes , einige Notizen an

das Meteorologial Office in London sandte,
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1860 September. Kanagawa-Ehede 350,5 N. 139V E. v. Gr.

P. & 0. Schiff „Northam", Capt. ?

(Met. Office London. Mit gütiger Erlaubniss des Met. Council und des

Hrn. Dir. Rob. II, Scott copirt.)

Gr. Zt. Ortszt. Wind o.i, Bar. (nnreducirt)

Tg. Std. Tg Std. von " nun. Wetter Bemerkungen.
8 0,7 9 a 3 NE-NW '^51,8 Barometerstand abnehmd.

8,7 6 9 46,8 iL u. alle Anzeichen e. Taifuns.

10,; 8 12 = Fürcliterlicher Taifun.

12,7 10 W 41.7

13,7 11 39,1

14,7 Mtt. 41,7 Taifun nimmt ab.

20,7 p 6 „ Das Wetter wird sehr rasch

9 2,7 12 besser.

Sonnabends war Wind NNW-NE mit r, Bar. 756,9.

1860 September. Yedclo - Rhede. Sö^.g N. 139,^8 E. v. Gr.

S. M. S. „Arcona", Coramandant Capt. z. See H. L. Simdewall;

Beobachter: Navigations-Officier Lnt. z. See Frhr. y. Schleinitz.

(Durch gütige Befürwortung des Chefs des Hydrograph. Amtes Hrn. Kapt.

z. See Freih. v. Schleinitz mit gütiger Erlaubniss des Chefs der Kais.

Adm. Herrn Gen. von Stosch Exe. aus dem Schiffsjournal copirt.)

Gr. Zt.

Tg.Std.
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Gr.Zt
Tg.St.
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Bahn und Orte des Centrums nebst Bestimmung von ihnen

abhängiger Daten lassen sich nach diesen Berichten nicht

geben, docli ist ihre Vergleichung nicht ohne Interesse.

Die Anzeichen des kommenden Unwetters scheinen in

Känagawa deutlicher gewesen zu sein, als in Yeddo, denn im

Journal S. M. S. „Arcona'' fand sich darüber keine Bemerkung.

Der Barometerstand hatte am Bord der „Arcona'' vom 4.—6.

von 763,,^ — 758,7 mm, also nahe 5 mm abgenommen, dann

mit geringen Schwankungen noch 0,8 (bis 756,9) mm bis 9. a.

4*^
; um diese Zeit begann die rascheste, in jenem Taifun be-

richtete Abnahme im Barometerstande: 5,i mm in einer Stunde;

die in kurzen Zwischenräumen notirten Beobachtungen lassen

das Schwanken des Luftdrucks sehr deutlich erkennen. Am
Bord des ..Northam'^ war die Abnahme des Barometerstandes

G eschwindigkeit Druck
des Windes

in der Sekunde auf den qm.
7 Harter (sehr starker) Wind 18 m. 38,6, kg.

8 Stürmischer Wind 21,5 56i6o

9 Sturm 2.5 ''5,68

10 Starker Sturm 29 lOLgg

11 Harter (sehr starker) Sturm 33-5 13ö,;-5

12 Orkan 40 19.5,48

Die Geschwindigkeit des AVindes ist nacli den Angaben in : Instructions

for the use of Meteorological Instniments, von Kobt. H. Scott, Dir. der

Met. OH", i. Lond., in metrisches Maass für die Zeitsekunde übertragen; —
den Druck des Windes in kg. auf das qm. habe ich aus den Angaben
abgeleitet, die Herr Prof. Dr. H. Mohn -in ,,Grundzüge der Meteorologie"

veröffentlichte ; nach ihnen entspricht die Geschwindigkeit des Windes in

einer Zeitsekunde einem Druck von: 0,iij; 0,,.j,g; 0,i.j57; 0,ii89; ^n-^n ^S i

nach dem arithmetisclieii Mittel also durchschnittlich von 6,1210 kg. auf das qm.
Die Buchstaljen in der Spalte: Wetter sind aus folgender, vom obigen

Beaufort aul'gestellten, jetzt ebenfalls international angenommenen Liste:

b = l)luesky; klarer liinniiel. o--overcast; bedeckter Himmel,

c r^ detachedclouds ; einzelneWolken. p = j)assing showers ; Regenschauer,

d =; drizzling rain; Staubregen, feiner q = squally; böig.

Regen, Schmutzregen. rr=rain; Regen,
f =: fog; Nebel. s =^ snow; Schnee,

g := gloomy weather ; trübe. t^^thunder; Donner,

h = hail ; Hagel. u =^ ugly ; drohende Luft.

1 = hghtnhig ; Bhtzen (ohne Donner), v ^- visibility; sehr durchsichtige Luft.

Wetterleuchten, w = wet; feuchte Luft, Thau.

m =^ haze; diesig, dunstig, dampfig,

heiig, heierich, häsig.

Ein oder mehrere Punkte "" über einem Buchstaben bedeuten: leicht,

sehr leicht, äusserst leicht; ein oder mehrere Striche = unter einem Buch-

staben bedeuten : stai-k, sehr stark u. s. w. Für einzelne dieser Abkür,-^ungen

uud lür mehrere nicht in dieser Liste aufgenommene Erscheinungen und
Eonuen des Niederschlags giebt es international angenommene Zeichen.
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geringer als auf „Arcona", die Zunahme in der ersten Stunde

nach dem niedrigsten Stande aber bedeutend grösser.

Der Barometerstand nahm ab vor dem niedrigsten Stande:

am Bord S.M.S. „Arcona" in 7,3 Std. von 757,9—738,9 = 19,omm

„ der letzten Stunde 2,5 „

des „Northam" ,, 8 Std. von 751,9- 739, i = 12,« „

Der Barometerstand nahm zu, nach dem niedrigsten Stande:

am Bord S. M. S. „Arcona" in der 1. Std. 1,7 mni

in 4,,', Std. von 738,9— 747,8 = 8,9 „

„ „ des „Northara" in der ersten Std. 2,6 „

Dem Taifun folgte eine fast 2 Tage anhaltende Depression

des Barometerstandes.

—

Die Windrichtung u. ihre x\enderung lässt vermuthen, dass

der Sturm oder das Sturmcentrum (die grösste Depression im

Barometerstande) von E. od. SU auf den SE.l. Thei} der Nipon

I. zuzog u. dort nördlicher aufbog; auffallend ist, dass der

Wind bei Kanagawa schon a. 10^ W. war, nicht allein eine

Stunde vor dem niedrigsten Barometerstande, sondern auch

zu einer Zeit, zu der er bei Yeddo noch NNE.war; dies lässt

für die Rhede von Kanagawa auf ein sehr starkes Einbiegen

des Windes nach dem Centrum hin schliessen.

Nimmt man an , die Beobachter hätten sich bis zur Zeit

des niedrigsten Barometerstandes in der vorderen Hälfte des

seinen Ort beständig verändernden Sturmgebietes befunden, so

erreichte der Wind die grösste Stärke in beiden Hälften,

bei beiden Schiffen; — er behielt Stk. 12 länger in der

vorderen Hälfte ebenfalls bei beiden Schiffen; ebenso hatte

der Wind Sturmesstärke (8 u. mehr) längere Zeit in der hin-

teren als in der vorderen Hälfte bei beiden Schiffen.

Die Böen (Windstösse) waren stärker in der vorderen Hälfte.

Regen fiel längere Zeit u. stärker ebenfalls in der vorderen

Hälfte.

Electrische Erscheinungen wurden weder bei Kanagawa

noch bei Yeddo bemerkt.

Taifun vom 18.— 20. August 1869.

üeber diesen Wirbelsturm liegen beigefügte theilweise

sehr eingehende Berichte von Bord der „Southern Belle",
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„Jacoba", „Ocean Queen", „Condor" , S. M. S. „Medusa", J.

Br. M. S. „Sylvia", „Maury" „Alice" und der Kgl. Ital. Korv.

:

„PrinciiDessa Clotilda" vor, die vom Bord der „Idaho", „Oösaka"

u. „Valetta" ergänzt werden. Ehe ich auf die Einzelheiten

der vorliegenden Daten eingehe, ist es nöthig, darauf hinzu-

weisen, dass die Ortsbestimmungen für „Southern Belle",

„Jacoba" und „Ocean Queen" nicht mit der wünschenswerthen

Genauigkeit erlangt werden konnten, weil keine vollständigen

Auszüge aus den Schiffsjournalen vorlagen, doch dürfte die

Ungenauigkeit in keinem Falle mehr als 20 Sm. betragen.

1869 August 1. U. S. Transportschiff „Idaho" Nagasaki —
Yokohama, (vergl. „Princ. Clotilda")

Nach Passiren der Yan-Diemen-Str. bemerkte man die ersten Zeichen
eines Taifuns; um M. N. vom 18.-19 in 30° 12' N. 133^ 27' E. v. Gr.

begann der Sturm von ENE. ; Gr. Zt. 18. 15^
, am 19. Mitt. veränderte

der Wind auf N. 9. Bar. 751,6; Gr. Zt. 19. 1^ ,j, am 19. p lOii 747,5 bheb
so eine Stunde, dann begann der Bar.-Stand zuzunehmen, das Wetter
wurde besser, der Wind nahm ab. Der Seegang war während des Sturmes
aussei ordentlich hoch und unregehnässig.

1869 August 2. Britische Bark „Southern Belle" Liverpool —
Yokohama.

(Vergh „Prinoiiiessa Clotikla" und „Jacoba" aucli Marine-Verordnungsblatt.)

Gr.Zt.

Tg. St.
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1869 August. 3. Britisches Dampfschiff ..Ocean Queen".

Yokohama-Hiogo.
(Vergl. „Prineipessa Clotilda.)

Gr. Zt. Scliiffszt. Nord- E. v. "Wind o,, Ear. ,,t ,, o
T tu 1 n^ <Si.i u u I' '^iJi- Wetter heeoano-.
lg. Std. lg. btd. isreite biw. von nnii. " •=

19. M^9. passüten Rock I. ENE. 3-4 soliöui)

' ' j]g kamSeegg.
18 20,9 19 p 6 33,50 136,59 760,o von S. auf.

23,9 9 38 27 58,., r kein and. Zeich.
= v.zunehm.Wind.

19 2,4 11,5 28 135,59 8 54,^ -')

MN. Oösima ca. 1 Sni. voiaus, man te uerte SE.

3.4 20 0,5 fürs ESE. NE. 11 44,.j ^ Seegg. wurde

9 a 1 39,, = rascli hoch.")

4,1 2 36,e

34.0

29,0

5,4 , „ ESE „ „ 26,4

9 3 V V ^
NzE. „ 21.4

6,j .j „ EzN. N.
,, 18,g steht, pumpt aber~~~~

2.5 mm. (bis 41»?)

7,9 5 „ Barstd zunehmend.'^)

9.4 6.5 konnten SSW. steuern, Sturm alhuälig abnehmend
Barstd zunehmend, der Himmel von SW. aufklarend
Später wendete man vor dem AVindc (halste), steuerte

auf Ijand zu.

20,4 p 5.5 ahen Oösima.
Bemerkungen.

') Steuerten SWzW'Vt^- anf Oösima zu. Fahrt 10 Sm. in der Std.

Während des Tages behielt der Wind dieselbe Richtung und Stärke.

-) Der Wind nahm plötzlich, ohne Warnung zum Sturm zu.

^) Das Spiitzwasser wurde vom Winde mit solcher Gewalt geworfen,

um es unmöglich zu machen, luvwärts zu sehen.
*) Versuchten nach Süden zu steuern, aber trotzdem die Maschine

mit voller Kiaft arljeitete, konnte sie dem Schiffe keine Fahrt geben.

1869 August. 5. Deutsche Bark „Coudor" aus Hamburg.
Kapt. P.. Hausen, Führer; von Komouora (Simabara-Golf) -Yeddo.

(Copiit 1873 aus dem Wetterbuche, mit gütiger Erlau])niss des Hrn. W.
V. Freeden, Dir. d. Seewarte, und ergänzt ans dem Schiffsjournal).

Gr. Zt.Schflzt. Nord-
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Gr. ^t.Schffz.
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Gr. Zt.

Tg. Std.

19

4,9

6,9

10,,,

Schiffszeit Nord-
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Gr. Zt.
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Am 20. a 4i fuhren , unter Dampf nach Yokohama, 7^ .5 ankerten auf

Yokohama Rhede, Kanagawa Fort in NW. V" W. , Enghscher Zimmer-
platz SSW. Vi W., britisches Konsulat SW. z. W. 'A W. Mandarin Bluff S. z. E.

Während des Taifuns spürte man auf der von hohem Lande
umgebenen Rhede von Yokohama eine starke und kurze üntersee, welche
um Mandarinbluff herumkam.

6 c. Deutsche Bark „Maiiry" und Schonerbrigg „Alice" aus

Hamburg Schiffscapitän I. Oest, und A. Schlick, Führer (vgl.

Condor)
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1869 August. 7. Yeddo, Italienische Korvette „Principessa

Clotilda", Conimandant : Commodore C. A. Racchia.

Uebersetzt aus Bericht des Herrn Commodore, dessen Copie ich durch

gütige Vermittelung Sr. Exe. Herrn Comthur Negri erhielt.

Gr. Zt.
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Ehe ich auf den in "beistehender Skizze angenommenen

Entwurf der Bahn näher eingehe, kann ich nicht umhin, den

Entwurf der Bahnen im allgemeinen darzustellen.—- Wenn das

Sturmcentrum (das Barometer-Minimum) über zwei u. mehr

Orte passirte, so wird die Verhindnng desselben durch eine

gerade Linie insofern die Bahn des Centrnms darstellen, als

man sich letztere, deren Windungen event. Schleifen zu folgen man

nicht im Stande ist, auf jene Linie projicirt denken kann. Li allen

Fällen, in denen keine Berichte aus Orten vorliegen, über die

das Centrum passirte, bleibt die Bestimmung der Bahn mehr

od. weniger willkürlich, besonders, wenn die Beobachte]' nicht

an beiden Seiten vertheilt u. die Zwischenräume ZAvischen

ihnen bedeutend sind. — Es liegen noch zu wenig Fälle vor,

in denen Beobachter im sogenannten Centrum u. eine grosse

Zahl anderer Beobachter um dasselbe vertheilt waren, daher

fühle ich mich nicht veranlasst, von der Ansicht abzugehen

die ich in meiner im vorigen Jahr verriftentlichten Arbeit über

Wirbelstürme aussprach: bis jetzt kann die Windrichtung nicht

als Wegweiser, nach der Eichtung in welcher das Centrum

liegt, betrachtet werden; schon 187 6 sprach ich vor der hier

tagenden Naturforscherversammlung die Ansicht aus: die Wind-

richtung hängt nicht allein von der Lage des Beobachtungs-

ortes zum Centrum ab, sondern auch (vielleicht ain meisten)

von der Ver'heilnng des Luftdrucks um dies sogenannte Cen-

trum u. in der Nähe des Beobachters. Da die Anzahl der

Beobachter und der im Gebrauch befindlichen, durch Bestim-

mung ihrer Fehler untereinander vergleichbaren Quecksilber-

barometer gering ist, so kann das Gesetz der Vertheilung des

Luftdruckes und der Aenderung dieser Yertheilung bei Ver-

schiebung des Centrum noch nicht ergiündet werden. — Es ist

weni2;er gefährlich . Avenn Seefahrer den Winkel , welchen

die Windrichtung mit dem Eadius der Cvclone (der Verbin-

dungslinie vom Beobachter mit dem Centrum) bildet, zu 10

Kompassstrichen als wenn sie ihn zu 8 annehmen, aber das Anwen-

den einer „Zehnstrichregel", auch auf EntAAT.irf von Orkanbahnen,

kann jetzt und in Zukunft unsere Erkenntniss dieser Stürme eben-

sowenig fördern, als es die Anwendung der „Achtstrichregel-'

gethan hat. Es liegt in der menschlichen Natur, in den Fällen,
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In welchen etwas absolut Bestimmtes nicht geboten werden

kann, sich für das Bequemste zu entscheiden, daher werden

Schiffsführer, wenn ihnen ein Zehnstrichregel als neuester Er-

folg des Studiums gepriesen wird, diese anwenden und

sich so lange mit ihr zufrieden ei klären, bis eine grosse Zahl

von Unglücksfällen ihre Unzulänglichkeit auf die kostspieligst-

mögiiche Weise dargethan hat. — Ebenso gefährlich kann

der Glaube werden, wenn die Windrichtung sich nicht ändert,

befindet man sich recht auf der Bahn des Centrums. Es ist

leicht ersichtlich, dass bei langsam fortschreitendem Centrum

oder bei besonderer Vertheilung des Luftdrucks quer ab von

der Bahn, die Windrichtung ebenfalls wenig oder gar nicht

ändert ; wollte man in solchem Falle in der gefährlichen Hälfte

vor dem Centrum vorüberfahren, so würde man Gefahr laufen,

in dasselbe zu fahren. Falls die Windrichtung an zwei oder

mehr Beobachtungsorten entgegengesetzt war, mag es zu billigen

sein, Avenn der Ort des Barometer-Minimums als in der Ver-

bindungslinie, bezw. im Kreuzungsorte liegend angenommen wird.

— Als Zeit der grössten Nähe eines Beobachters am Sturm-

centrum (dem Barometer-Minimum) ist man gegenwärtig noch

genöthigt, die Zeit des niedrigsten Barometerstandes anzuneh-

men; ein Beweis, dass dies immer der Fall sein müsse, ist

allerdings nicht vorhanden. — Der Abstand vom Centrum lässt

sich nur durch Vergleiche mit anderen Berichten ermitteln, die

aber in sehr grosser Anzahl aus Orten derselben Gegend und

in derselben Jahreszeit vorliegen müssen, ehe man es wagen

darf, den Thatsachen einigermassen entsprechende,, deshalb

im täglichen Leben verwendbare Schlüsse zu ziehen. — Li

Bezug auf Eingehenderes über den Entwurf von Cyclonenbah-

nen und die Fehler, die aus den unsicheren Bestimmungen des

Beobachtungsortes entstehen, muss ich auf vorhin erwähnte

kleine Arbeit, die ein nicht unbedeutendes Quantum neuen

Materials enthält, verweisen (Die Wirbelstürme oder Cyclonen

mit Orkangewalt. Von A. Schuck. Oldenburg. Schulze'sche

Hofbuchhandlung. Lexikonoctav 124 S. 11 Taf.)

Der Weg des Teifun-Centrums kann hier von ca. 30'^ N. 135°

E. bis ca. 38° N. 140° E. angegeben werden, wenn man es nach

dem Bericht des „Idaho" am Morgen des 19. an ersterem,
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Nachtvom 20-21. an letzterem Orte annimmt; während der ganzen

Zwischenzeit dienen nur die Angaben vom Bord der „Jacoba"

als Anhalt für den Ort des Centrum. doch sind sie m Bezug

auf den Barometerstand in auffallendem Widerspruch mit denen

vom Bord der anderen Schiffe.

Betrachtet man die Angaben über Windrichtung, so sieht

man, dass .Jdaho", ..Southern Belle", .,Ocean Queen", „Condor",

auf der linken Seite blieben, während „Jacoba", „Yokohama", und

.jYeddo'" auf der rechten Seite blieben; ferner sollte man an-

nehmen, das Bar. ]\Iin. sei aus südlicher Richtung auf ..Jacoba'"

zugezogen; letzterem widerspricht jedoch der ungemein niedrige

Barometerstand bei Southern Belle, nach dem zu urtheilen,

dieses Schiff sich in grosser Nähe eines bedeutenden Bar. Min.

befunden haben müsste, in welchem Falle letzteres aus ca. S.W .z.

W. -W.S.W. Va W. Richtung auf „Jacoba'- zuzog. Da sich

bei dieser zum erstenmal Windstille ungefähr zur selben Zeit

einstellte, als auf Southern Belle der niedrigste Barometerstand

beobachtet wurde, so liegt die xVnnahuie nahe, ,,Jacoba'- habe

sich damals in einem Theilminimum befunden, d, h, in einer

Gegend von grösserer Ausdehnung, in welcher der Luftdruck

niedriger als in der nächsten Umgebung und gieichmässig ver-

theilt, aber nicht so niedrig wie in dem weiter entfernten ei-

gentHchen Bar. Min. war. Der Umstand, dass der Wind nach

der erstmaligen Windstille wieder aus derselben Richtung kam
wie vorher , ist kein absoluter Beweis für ein Theilminimum,

denn er kann auch durch Bilden einer Schleife in der Bahn

des Centrums veranlasst sein. — Ist die Annahme richtig,

dass nämlich ,; South' rn Belle- am 19, 4'' Gr. Zt. sich nahe

bei einem Bar. Min. und .,Jacoba" sich gleichzeitig in einem

Theii-Minimum , um 6,^,^ Gr. Zt. aber sich im eigentlichen

Centrum befand, so hätte die Geschwindigkeit des letzteren

in jenen 3 Stunden -1- 35 Sm. i. d. Std. (= 64 km. od. 18

m. i. d. See.) betragen.

Die Annahme, zur Zeit der zweiten Windstille sei ..Jacoba"

ebenfalls nur in einem Theilminimum gewesen, darf nicht als

höchst unwahrscheinlich betrachtet werden ; die grosse Abwei-

chung der Angaben über Barometerstand vom Bord der .,Jacoba"
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lägst sogar vermiithen, dies sei der Fall gewesen; dann muss

aber nach der Aenderung der Windrichtung bei beiden Schiffen

zu urtheilen , das Centrum zwischen Jacoba und Condor, die

damals nur 40, höchstens 60 Sm. (74— 111 km.) von einander

entfernt waren, passirt sein, wodurch die Lage der Bahn und

Geschwindigkeit des Centrums nur in geringem Maasse ver-

ändert würde.

38 '^ N. 140 " E., d. h. der Ort in dessen Nähe die mir

bekannte letzte Spur des Centrums Hegt, ist in der Richtung

NNE.V4E. von 32Vj N. 136^,7 E. oder dem Ort, an dem sich

Jacoba am 19. 7*^.^ Gr. Zt. zum zweiten Mal in Windstille,

wie hier angenommen im Centrum befand; beiK. Jdsu soU am Bord

der Iroquois am 19. 12 '',7 Gr. Zt. der niedrigste Barometer-

stand beobachtet sein, auf der Rhede von Yokohama um

17 ^,2, auf der von Yeddo um 18 ^,2 man erhält also annähernde

Daten für die Fortbewegung des Centrums, wenn man vom

Ort der Jacoba am 19. 17^^2 Gr. Zt. eine Linie nach NNE.V4E.

zieht, von K. Idsu, Yokohama und Yeddo Normalen auf sie

fällt und die Seemeilen oder Kilometer der Zwischenräume durch

die Zwischenzeiten der betreffenden Angaben des niedrigsten

Barometerstandes dividirt. Nach diesem Verfahren wäre die

durchschnittliche FortbcAvegung zu veranschlagen: von Jacoba

bis quer von K. Idsu 24,:, Sm. i. d. Std. (45, .1 km. = 12, m.

i. d. See), von dort bis quer von Yokohama 14,2 Sm. i. d.

Std. (26,3 km. = 7,^ m. i. d. See), weiter bis quer von Yeddo

zu 14 Sm. i. d. Std. (25,c, km. = 7,2 m. i. d. See); dies weist

auf eine bedeutende Abnahme in der Geschwindigkeit des

Centrums hin bei dessen Annäherung an Land und sobald es

sich auf diesem befand. Diesem Entwürfe der Bahn ent-

sprechend, wären die Schiffe auf der Rhede von Yokohama

ca. 60 Sm. = 111 km; die auf der Rhede von Yeddo ca.

65 Sm. (120 km) von dem Centrum entfernt geblieben.

Bestimmte Anzeichen d^s Taifuns wurden nur am Bord

des Condor bemerkt; hier warnte das Zusammentreffen von

ungewöhnlich hoher Dünung aus SE. Richtung mit grosser

Durchsichtigkeit der (von Wasserdunst erfüllten) unteren Luft-

schichten und mit einer eigenthümlichen Färbung der Wolken

bei SonnenuntergaLg am 18. In Yokohama und Yeddo war
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bis ä. 8*^ am 20. so wenig Ahnung vom heranziehenden Un-

wetter, dass Morgens noch Ladungsboote zu den Schiffen u. a.

auch zu Maury kamen; das Centrum war trotzdem um a. 6 ''

oder 19. 8'i,7 Gr. Zt. nur ca. 150 und 105 Sm. von jenen

Orten entfernt; am Abend des 17. ist in Yokohama unge-

wöhnHches Wetterleuchten in NW. beobachtet worden.

Der Verlauf des Unwetters ist derselbe, wie bei den

meisten Wirbelstürmen (Cyclonen) mit Orkangewalt, doch ist

es wohl angebracht, darauf hinzuweisen.

Die Aenderungen im Barometerstande bei den einzelnen

Beobachtern zeigen auffallende AbAveichungen. Das Barometer

der Jacoba scheint fehlerhaft gewesen zu sein, sonst hätte

sein Stand mehr abnehmen müssen; die am steilsten fallende-

Curve ist die der Ocean Queen, am regelmässigsten erscheint

die von Condor, obwohl de?sen Instrument fehlerhaft auf-

gehangen war. Medusa und Sylvia lagen (soweit ich mich

erinnere) ca. 1 Sm. von einander entfernt, erstere war auf

der Aussenrhede, letztere nahe dem Lande, wodurch recht

wohl Unterschiede in der Abnahme des Barometerstandes be-

merkbar werden kcinneu ; Alice und Maury lagen aber kaum
eine Kabellänge (0,i Sm. = 185 m.) von einander entfernt

und der Umstand, dass das Barometer der Alice träger war

als das des Maury, kann wohl erklären, warum der auf Alice

beobachtete niedrigste Stand höher war als der auf Maury

notirte, aber nicht, was vorher die stärkere Abnahme im

Barometerstande veranlasste. Ferner ist auffallend, dass der

Barometerstand auf Maury nicht fast ebenso stark abnahm

wie auf Sylvia, da doch der Unterschied im Barometerstande

dieser beiden Schiffe am 18. :22 '%: Gr. Zt. i>ur 0,8 mm. am
19. 17^^,2 aber 5,,; nmi. und beim niedrigsten noch 3.9 mm.
Ijetrug.

Der Barometerstand nahm ab. vor dem niedrigsten Stande:

bei
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bei

Condor i

S. M. S. Medusa
J

Sylvia
*

Soiitliern Belle

in Std. mm.
39,3

16,.,

Mauvy
S. M.' S. Medusa
Southern Belle

Sylvia

Condor

19,

31,6

71,,

•29,s

16,6

37,9

Jacoba
S. M. S. Medusa
Southern Belle

Sylvia

Condor
Maurv

15,0

17,2

26,8

15,8

31,0

8,0

Principessa Clotilda

S. M. S. Medusa
Southern Belle

Sylvia

Condor
Maury

11,.

12,r

17,0

25.,

15,4

28,6

12,.,

Oeean Queen

S. M. S. Medusa
Sovithern Belle

Sylvia

Condor
Maury
Principessa Clotilda

41„
16.5

24,r

15,3

26.4

10,4

11,3

Alice 1

S. M. S. Medusa
Southern Belle

Sylvia

Condor
Maury
Principessa Clotilda

Oeean Queen

10,0

8,9

23,r

10,,

21,6

9,.,

39,;

Die stärkste Abnahme im Barometei stände wurde beol)achtet am Bord

von „Condor" am 19. ö',,— 6,0^ Gr. Zt. 7,., mm. m 7+ Std.

Bemerkenswerth ist die 14 Stunden anhaltende Vermmderung der

Abnahme im Barometerstande bei „Southern Belle" am, 18. 9—23h Gr. Zt.

Für Yeddo und Yokohama lässt sich die Abnahme im

Barometerstände auch annähernd nach Entfernung vom Ceii-

trum bestimmen.
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Es befand sich vom Centruiii

Sm. km. am Gr.Zt. Yokohama Bar. Df. Gr.Zt. Yeddo Bar. Df.

200 37019. 7^,7 S.M.S.Medusa 761,8 8 !> ,3 PrincipessaClotilda 750,9

Svlvia 56,5

150 278 9 b, 7 S. M.S.Medusa 58,c 3,., 101'
,4 ,,

749,^ 1,..

Sylvia 54,3 2,«

100 185 12 S.M. S.Medusa 53.2 ö,Il2^7 „ 747,5 2,.^

Sylvia 50,., 4,i

100 185 Maury 55,'j

Alice 54.g

60 111 19.17h,.j S.M.S.Medusa 45^0 8,.. Igi',., Princip. G'lotilda 788,98,6

Sylvia 41,2 9,o

Maury 45, j 10,3

Alice 46,j 8,1

Der Barometerstand nahm zu, nach dem niedrigsten

Stande

:

am Bord von in Std. mm.
Äfaury
Principessa Clotilda d. eist. Y-j

S. M. S. Medusa „ „

1,1

l,s

Condor 1,

Sylvia

Condor

©© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 1^3 -^

Wie schon erwähnt, war das Barometer des „Condor''

nicht gut placirt, denn bei schräger Lage des Schiffes stand

es höher wenn dscB Schiff nach einei', als wenn es nach der

anderen Seite geneigt M-ar; deshall) hisst sich sein Stand mit

dem an Bord S. M. S. „Medusa" (beide Barometer, auch das

der „Maury", waren J. C. Greiner jr. in Holzfassung) nur

vergleichen, wenn „Condor'' auf geradem Kiel oder auf-

recht segelte. Bei dem Barometerstande S. M. S. „Medusa'*

w^ar die Temperatur der Scala nicht notirt, deshalb ist er

nicht auf ^ C. reducirt, nimmt man jedoch als Betrag dieser

Eeduction 3,?, mm. an, so weicht der Stand des Bar. auf

S. M. S. „Medusa'-' von dem auf Sylvia nicht bedeutend ab.

Die Ursache des grossen Unterschiedes zwischen den Be-

obachtungen am Bord von „Principessa Clotilda'' und S. M. S.

„Medusa" am 19. 6*^7 Gr. Zt. ist mir unerklärlich; selbst wenn

ich annehme, dass der im Bericht angegebene Barometerstand

des ersteren Schiffes bereits auf ° C. reducirt war, deshall)

zu ihm 7 mm. addire, so bleibt noch ein Unterschied von

3,4 mm., dtn man zweifelt als Scalenfehler annehmen zu dürfen
;

war jener Stand aber noch nicht reducirt, so ist der Untei'-

schied sogar 7 mm. — Zur Zeit des niedrigsten Barometer-

standes am Bord S. M. S. ,,Medusa" 19. 17 '',7 Gr. Zt. segelte

., Condor" vor dem Winde, also aufrecht, und sein Barstd.

betrug 749,4 mm. gegen 741, ^ S. M. S. „Medusa", Unter-

schied = 8,0 mm. der Hnearo Gradient (hier Verbindungslinie)

von C. zu M. war von SW. nach NE. gerichtet, die Ent-

fernung betrug ungefähr 155 Sm., daher der absolute, metrische

Gradient (der Unterschied im Barometerstände auf den Aequator-

grad = 60 Sm. reducirt) 3,i.

Die Aenderung der Lufttemperatur am Bord S. M. S.

„Medusa" und „Sylvia" zeigt auffallende Unterschiede, über

die sich kein Urtheil fallen lässt, weil sehr wohl auf einem,

vielleicht auf beiden Schiffen, überhaupt kein Thermometer so

aufgestellt werden konnte, dass es die Temperatur der freien

Luft angab. Die Aenderung in der Wassertemperatur ist

ebenfalls auffallend, da mir aber keine Messungen von Tiefen-

temperaturen im Golf von Yeddo, besonders auf der Ehede

vpn Yokohama, bekannt sind, so enthalte ich mich jeder Ver-
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muthimg, ob etwa der Sturm das Oberflächenwasser mit kaltem

Tiefenwasser gemisclit habe, oder ob er grössere Mengen

Wasser der kalten Küstenströnmng als des Kuro-Siwo in den

Golf gedrängt, oder ob im Inlande so viel Regen gefallen sei,

dass das Flusswasser so rasch und so lange Zeit abkühlend

wirken konnte. — Bemerkungen über die Aenderung der

Dunstspannung und des Feuchtigkeitsgelialtes der Luft halte ich

auch erst dann zulässig, wenn die Aufstellung der Thermometer

am Bord der .,Sylvia" als gut anerkannt und der Gang dieser

Erscheinungen für die Rhode von Yokohama bekannt ist.

Die Windrichtung ist bereits bei Entwurf der Bahn in

Betracht gezogen worden ; es darf nicht auifallen, dass die

verschiedenen Beobachter in Yokohama zuweilen " nicht über-

einstimmende Windrichtung angeben, denn, erstens ist die

Windrichtung über nahe bei einander liegenden Schiffen oft

genug ein Paar Kompassstriche verschieden, - - zweitens wird der

Wind wohl meistens in der Kajüte nach dem Kajütskompass

notirt imd dabei der Grad des Schiefiiegens vom Schiffe, sowie

die Gegend aus der das vom Winde verursachte Geräusch zu

kommen scheint, mit in Betracht gezogen, — so können die An-

gaben zweier Beobachter sehr wohl 2 und 3 Kompassstriche

von einander abweichen, ohne dass der Eine einen

grösseren Fehler begangen hat als der Andere. — In Bezug

auf Bestimmung des Richtungswinkel von Wind mit Cyclonen-

radius (Verbinduugslime vom Beobachter mit dem Centrum)

ist es, Avie schon gesagt, sehr fraglich, ob man „Jacoba" als

sie das erstemal Windstille hatte, als im Centrum der Cyclone

betrachten kann, beim zweitenmale glaube ich jedenfalls keinen

grossen Fehler zu begehen, wenn ich genanntes Schiff im

Centrum annehme ; der Vollständigkeit wegen gebe ich auch für

erstere Zeit die p. p. Richtungswinkel.

1869 Scliiffsnanie Entfei- Riclitung Wind Wett. Rieht-

nuiig V. von Stk. ungs-

Ccntiuin winkcl

August Jacoba
19.p.3b,9 Condor
Gr. Zt. S. M. S.^ Medusa (Ycddn)

Sylvia (Yokohama)
Southein Bcdle
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1869 Schiffsname Entfer- Richtung Wind Wett. Richt-

nuiig V. von Stk. ungs-

(.'ntrm. wiiikel.

Oceau Queen 50XAVz^YV4^V. XE. 11-12 7

19.p.Bii^9 Jacoba
Gr. Zt. Condor 40 NV,E. ENE. 12 lOVo

S. M. S. Medusa (,v,.ii^Jooq vi"' ^^- '^- ^ 8
n • • r'i i.-i 1 Mieddo .22e jsli,. - ,. .-,

PnncqjessaLlotüaa^^ / o r .•'

Sylvia (Yokohama) 210 „ SEzS. 3 o 7

Southern Belle 120 WSWV-.W. XE. 12 2V2

Bei der dem Centium am nächsten und fast auf seiner

Bahn liegenden „Condor" ist der Richtungswinkel am grössten,

in grösserer Entfernung ungefähr 8 Strich, hinter dem Centrum

spitz, d. h. von ihm wegweisend.

Nimmt man wieder die Schiffe bis zum niedrigsten Baro-

meterstande in der vorderen (hier auch als der polaren 7ai

betrachtenden) Hälfte des Sturmes an, so war die Windstärke

Orkan (12) in beiden Hälften bei .,Southern Belle"; 11, nur in

der vorderen Hälfte bei ..Condor''; in beiden Hälften 11 bei

..Southern Belle", ..Jacoba", .,Ocean Queen"'. ..Condor", ..Me-

dusa"; nur iu der vorderen Hälfte bei ., Alice."

Der Wind hatte Sturmesstärke die längste Zeit iu der

vorderen Hälfte bei allen Schiffen.

Böen sind notirt bei .,Southein Belle", Yokohama und

Yeddo, am häufigsten und stärksten in der vorderen Hälfte.

Regen ist am häufigsten und stäiksten notirt in der

vorderen Hälfte bei allen Schiffen, ausgenommen liei ..Condor",

der überhaupt keinen notirt.

Elcctrische Erscheiiumgeu wurden nicht ))eol)acbtet.
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